Nie wieder 


Gau Wien und Niederdonau 



Göpfritz an der Wild 


Niederösterreich - Gau Niederdonau 


Kreisleitung Zwettl 

Kreisleiter Hermann Reisinger 


Hermann Reisinger war seit 1932 Kreisleiter in Zwettl und blieb das, auch als Illegaler, bis 1945. 
1938 war er kurzzeitig Gaupropagandaleiter, 1940 wurde ihm das Goldene Parteiabzeichen 
verliehen. 

Reisinger wird in der niederösterreichischen Geschichtsschreibung als „gemäßigter“ 
Nationalsozialist beschrieben. Dieser Mythos rührt daher, dass Reisinger nicht die Enteignung des 
Stiftes Zwettl betrieb. Er hatte zum Abt des Stiftes eine gute persönliche Beziehung. Die Theorie 
vom „gemäßigten Nationalsozialisten“ Reisinger wird brav in wissenschaftlichen Arbeiten 
nachgeplappert. Wer es sich mit der Kirche gut stellt, der ist gemäßigt und erhält die Absolution. 
Diese Haltung bezeichnete Thomas Bernhard gerne als „katholischer Nazidreck“. 






Reisinger war alles andere als gemäßigt. Zum einen verschickte er als Kreisleiter schon von Amts 
wegen die Opfer der NS-Euthanasie in den Tod. 

Zum anderen konnte er nur mit Mühe und nur gegen seinen Willen davon abgehalten werden, vor 
dem Einmarsch der sowjetischen Armee Zwettl zur Festungsstadt zu erklären. Das hätte bedeutet, 
dass Zwettl bombardiert und militärisch eingenommen worden wäre. 


Im Ort ansässige Parteiorganisationen 

Ortsgruppe 

HJ 

1943 wurde mit der Errichtung des HJ-Heims begonnen. 

Sonstige Einrichtungen mit besonderer Bedeutung 

Gasthaus Windisch, Inhaber Friedrich Windisch 


Nationalsozialisten des Ortes 

Bürgermeister 

Karl Daferner 


Geb. 1886, Lehrer, vor 1938 Gemeinderat 


Stv. Bürgermeister 

1938 Leopold Nemec 


Zellenleiter, vor 1938 Gemeinderat 


1942 Anton Graf 



Ortsgruppenleiter 

Johann Chlebecek 

Weitere Nationalsozialisten 


Klima 



Roha 

NSF 


Herbert Dossek 

Organisationsleiter 

Elektriker 

Hans Klein 

„alter Kämpfer“, 

Schulungsleiter, erster HJ- 
Führer 

Händler 

Georg Pfeiffer 

Blockwalter 

Landwirt 

Dir. Hink 

Gemeinderat 

Vor 1938 Gemeinderat 

Relly Weissenböck 

„Gedicht auf den Führer“ 



Die Gegner 


Austrofaschisten 


Lothar Bigl (Landwirt) war bis 1938 Bürgermeister, Josef Auer (Wirtschaftsbesitzer) stv. 
Bürgermeister. Fabrikdirektor Wilhelm Steindl war Amtswalter der VF. 


Die Pfarre 


Franz Winkler (auch Evermond Winkler), geh. 17.6.1904 in Kainreith und Pfarrverweser, wurde 
1943 von einem Sondergericht in Gmünd zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte im 
Religionsunterricht den Kindern erzählt, dass „ein deutscher Soldat 10 gefangene Russen nach 
hinten gebracht und sie, weil sie ihm nicht abgenommen worden sind, kurzerhand erschossen“ hat. 

Der Pfarrer Milo Offenberger, geh. 27.2.1888 in Nonndorf, wurde 1938 von der 
Bezirkshauptmannschaft auf Betreiben der Gestapo vernommen und verwarnt. Offenberger hatte 
die Katholiken aufgerufen Feiertage, die die Nazis abgeschafft hatten, als kirchliche Feiertage 
weiter einzuhalten. Nachdem er 1939 ausgehungerten polnischen Gefangenen Brot geschenkt hatte, 
wurde er zur Gestapo Wien gebracht und verhört. Als Folge musste er die Pfarre Göpfritz abgeben. 




Ortsgeschichte(n) 


Der Arzt im Exil Franz Heilhirsch 


Der Einmarsch war der Tag der Rache für den stv. Ortsgruppenleiter Wilhelm Köck aus Allensteig. 
Rechtzeitig zur „Anschlußfeier“ war Franz Heilhirsch als Primararzt des Krankenhauses Allensteig 
abgesetzt und Köck zum Primararzt und Leiter des Krankenhauses ernannt. Auch während des 
Krieges sorgte Köck dafür, dass Heilhirsch stets daran erinnert wurde, dass er nichts mehr zu sagen 
hatte. 

Die von den Nazis als Prestige betrachtete Mütterberatung durfte Heilhirsch nicht mehr in 
Allentsteig abhalten, sondern er musste die entlegenen Orte rund um Göpfritz in den Weiten der 
Provinz abklappern. 


Geheimprojekte 


Auch Göpfritz war für sog. Geheimprojekte als Standort mit einem Bombenabwurfplatz, einem 
Fliegerschießplatz und einem H.V.A.-Lager vorgesehen. 


Bezirk Zwettl Niederösterreich Niederdonau Österreich Waldviertel 



